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(54) Folientransferwerk mit Materialaufbringeinrichtung

(57)  Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung, ein Ver-
fahren und eine Transferfolie (1) zum Ubertragen einer
Transferschicht (12) auf einen Bedruckstoff (6) in einem
Transferwerk.

Diese Abldsung und auch der weitere Transport der
Tréagerfolie (11), die die Transferschicht (12) tréagt kann
durch ein Anhaften der Tréagerfolie (11) auf einem Trans-
ferzylinder zumindest gestort werden.

Aus dem Stand der Technik sind Lésungen bekannt,
die zu Einpragungen in die Transferschicht (12) oder den
Bedruckstoff (6) fuhren, eine flexible Verwendung des

Transferzylinders, z.B. als Gummituchzylinder (4) in ei-
nem Druckwerk erschweren oder ein Anhaften nichtaus-
reichend unterbinden.

Zur Vermeidung der Anhaftung bei gleichzeitiger Er-
haltung der Flexibilitat des Transferzylinders wird vorge-
schlagen, dass das Transferwerk wenigstens eine Ma-
terialaufbringeinrichtung (7) zum Aufbringen von rei-
bungsvermindemdem Material auf den Transferzylinder
und/oder die Tragerfolienriickseite umfasst. Weiter wird
eine Transferfolie (1) vorgeschlagen, deren Tragerfolie
(112) eine riickseitige Beschichtung (16) aus reibungsver-
mindemdem Material aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Ubertragen einer Transferschicht von der Vor-
derseite einer Tragerfolie, die zusammen eine Transfer-
folie bilden, auf einen Bedruckstoff, umfassend wenig-
stens ein Transferwerk zum Ubertragen der Transfer-
schicht auf den Bedruckstoff, wobei das Transferwerk
wenigstens einen Transferzylinder zum Transferieren
der Transferschicht umfasst.

[0002] Weiter betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Ubertragen einer Transferschicht von der Vorderseite ei-
ner Tragerfolie, die zusammen eine Transferfolie bilden,
auf einen Bedruckstoff, wobei die Transferfolie zum
Transferieren einem Transferzylinder zugefuhrt wird,
und die Transferschicht auf den Bedruckstoff ibertragen
wird, indem sie bereichsmassig von der Tragerfolie ab-
geldst wird.

[0003] Des Weiteren betrifft die Erfindung eine Trans-
ferfolie zur Verwendung in einem Transferverfahren, um-
fassend eine aus Tragerfolie auf deren Vorderseite eine
Trennschicht aufgebracht ist, die eine Transferschicht
tragt, die von der Transferfolie auf einen Bedruckstoff
Ubertragen wird.

[0004] Bevorzugt betrifft die Erfindung eine Vorrich-
tung, ein Verfahren und eine Transferfolie, die fur das so
genannte Kaltfolienpréagen geeignet ist.

[0005] Beim Kaltfolienpragen wird eine Transfer-
schicht von einem Tragermaterial auf einen Bedruckstoff
Ubertragen.

[0006] Als Tragermaterial wird eine Tragerfolie ver-
wendet. Auf dieser Tragerfolie ist eine Lackschicht auf-
getragen, die insbesondere fur die Farbung der Trans-
ferschicht verantwortlich ist. Mit der Lackschicht verbun-
den ist eine Aluminiumschicht, die den metallischen
Glanz der Transferschicht bewirkt. Weiter kann auf der
Aluminiumschicht noch eine weitere Haftschicht vorge-
sehen sein, die die Hafteigenschaften der Transfer-
schicht mit dem Kleber auf dem Bedruckstoff verbessert.
Die Schichten, die von dem Tragermaterial Ubertragen
werden werden gemeinsam als Transferschicht bezeich-
net.

[0007] Zum Ubertragen der Transferschicht auf einen
Bedruckstoff wird die Transferfolie zusammen mit dem
Bedruckstoff durch einen Transferspalt hindurchgefihrt.
Der Transferspalt wird durch einen Transferzylinder und
einen Gegendruckzylinder gebildet, die an einander an-
liegen. Transferzylinder und Gegendruckzylinder wer-
den rotierend mit einer Kraft aneinander angestellt, dass
im Transferspalt die Transferschicht auf den Bedruck-
stoff Ubertragen wird.

[0008] Damit ein bereichsweiser Ubertrag der Trans-
ferschicht auf den Bedruckstoff erfolgen kann wird bei-
spielsweise der Bedruckstoff vor dem Folientransfer mit
einer Kleberschicht versehen, die dem Bereich ent-
spricht, in dem Folie Ubertragen wird.

[0009] AlsKleberkann ein farbloser Kleber, ein Kleber
mit einer bestimmten Eigenfarbe oder auch ein entspre-
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chend der Folie eingefarbter Kleber verwendet werden.
Bereits aus der Bronzierungstechnik ist es schon be-
kannt zum Ubertragen von Metallpartikeln eine beson-
ders klebrige Farbe zu verwenden, deren Farbung der
gewilnschten Metallisierung entspricht. Insofern kann
naturlich alternativ zu einem eingefarbten Kleber auch
eine klebrige Farbe verwendet werden.

[0010] Bei der Transferschicht kann es sich im We-
sentlichen um eine Metallschicht aber auch um andere
Schichten handeln. Z.B. kann eine Aluminiumschicht
vorgesehen sein, die je nach Bedarf auf einer gelb/gol-
denen Lackschicht oder einer silberfarbenen Lack-
schicht aufgebracht ist.

[0011] Des Weiterenkann als Transferschichtauch ei-
ne farblose Schicht z.B. aus PE-Folie verwendet werden,
die so auf den Bedruckstoff Ubertragen wird, dass sie
dort eine Schutzschicht bildet.

[0012] Auch die Verwendung von einer leitenden
Schichtals Transferschichtistméglich, hierdurch kénnen
elektrisch und/oder thermisch leitende Bereich auf den
Bedruckstoff libertragen werden. Auch die Ubertragung
von vorbereiteten abgegrenzten Schichtbereichen als
Transferschicht ist mdglich, hierbei kann es sich bei-
spielsweise um RFID-Chips oder deren Antennen han-
deln. Es kdnnen auch geeignete Keramiken Ubertragen
werden. Auf diese Weise ist es denkbar, dass auch su-
praleitende Strukturen auf einen Bedruckstoff Gibertra-
gen werden kdnnen.

[0013] Eine Vorrichtung zum Kaltfolienprégenistin der
EP 0 578 706 B1 vorgestellt.

[0014] Hierbeifindetdas Kaltfolienprageninnerhalb ei-
ner Mehrfarbendruckmaschine statt. Der Bedruckstoff
wird entlang eines vorgegebenen Transportpfades in der
Druckmaschine transportiert. Bei dem Bedruckstoff kann
es sich beispielsweise um Papierbogen, Pappe oder
auch Rollen handeln.

[0015] Ineinem ersten Druckwerk der Druckmaschine
wird auf den Bedruckstoff statt einer Farbe ein Kleber
Ubertragen. Zum bereichsweisen Auftragen des Klebers
ist in diesem Druckwerk eine entsprechend bebilderte
Druckplatte aufgespannt und der Kleber wird wie eine
herkémmliche Offsetdruckfarbe auf den Bedruckstoff
Ubertragen. Solch ein Kleber auftragendes Druckwerk
wird als Auftragswerk bezeichnet.

[0016] DerBedruckstoffwird dannweiterin ein zweites
Druckwerk transportiert. In diesem zweiten Druckwerk
sind der Gegendruckzylinder und der Gummituchzylin-
der als Transferwerk ausgebildet.

[0017] Im Bereich dieses zweiten Druckwerkes befin-
det sich ein Folienmodul mit einer Transferfolienvorrats-
welle und einer Transferfoliensammelwelle. Uber Zwi-
schenrollen einer Folienflihrungseinrichtung wird die Fo-
lie als Transferfolienbahn von der Transferfolienvorrats-
welle zum Transferspalt und weiter zur Transferfolien-
sammelwelle gefihrt.

[0018] Zum Transfer der Transferschicht auf den Be-
druckstoff werden die Transferfolienbahn und der Be-
druckstoff mit der bereichsweisen Kleberschicht gemein-
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sam entlang ihrer jeweiligen Transportpfade so durch
den Transferspalt hindurchgefiihrt, dass die Transfer-
schicht auf der Kleberschicht aufliegt. Mit Druck wird
dann im Transferspalt die Transferschicht auf den Be-
druckstoff Ubertragen. Durch den Kleber wird die Trans-
ferschicht dabei sauber von der Transferfolie abgenom-
men.

[0019] Fur einen sauberen Transfer der Transfer-
schicht auf den Bedruckstoff werden die Folie und der
Bedruckstoff im Bereich des Transferspaltes wéhrend
des Transfers mit der gleichen Geschwindigkeit ange-
trieben.

[0020] In einem folgenden Presswerk wird dann im
Wesentlichen auf die Uibertragene Transferschicht ein-
gewirkt, so dass eine Dauerhaftigkeit der Folienauflage
erreicht wird.

[0021] Als besonders empfindlicher Schritt bei der
Ubertragung der Transferschicht auf den Bedruckstoff
ist hier der Moment zu sehen, bei dem die Transfer-
schicht von der Tragerfolie abgeldst wird. Diese Ablo-
sung und auch der weitere Transport der Tragerfolie
kann durch ein Anhaften der Tragerfolie auf dem Trans-
ferzylinder zumindest gestért werden. Daher ist es in der
EP 0578 706 B1 auch vorgesehen, als Transferzylinder
eine glattflachige eventuell elastische Druckwalze zu
verwenden. Allerdings wirken auch hier immer noch Ad-
hasionskrafte zwischen dem Transferzylinder und der
Transferfolie.

[0022] Zur Verringerung dieser Adhasionskraft zwi-
schen der Tragerfolie und dem Transferzylinder ist es in
der WO 2005/100025 Al vorgeschlagen worden, den
Transferzylinder miteinem reibungsarmen Bezug zu ver-
sehen, der eine kugelkalottenartige Struktur wie ein be-
kanntes Glasperlentuch aufweist. Durch die Verwen-
dung eines solchen Glasperlentuches als Transferzylin-
der bzw. als Oberflache des Transferzylinders kann die
Reibungskraft zwischen Transferzylinder und Tragerfo-
lie zumindest verringert werden.

[0023] Problematisch bei der hier beschriebenen L6-
sung ist es, dass sich diese Oberflachenstruktur des
Transferzylinders auch auf den zu beschichtenden Be-
druckstoff einpragt. Dieses ist nicht immer unbedingt er-
wiinscht. Wird als Transferwerk zum Ubertragen der
Transferschicht auf den Bedruckstoff ein herkdmmliches
Druckwerk einer Druckmaschine verwendet, so wird als
Transferzylinder z. B. ein Gummituchzylinder des Druck-
werkes eingerichtet. Wahrend eines Druckvorgangs
kann als Oberflache dieses Gummituchzylinders aller-
dings kein Glasperlentuch verwendet werden. Es ist da-
her notwendig, fur die bisher bekannte Lésung zur Ver-
ringerung der Reibung die Oberflache des Gummituch-
zylinders auszutauschen. Hierfur wird das im Offsetbe-
trieb verwendete Gummituch des Gummituchzylinders
gegen ein entsprechendes Glasperlentuch ausge-
tauscht.

[0024] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht nun darin, eine Vorrichtung, ein Verfahren und eine
Transferfolie der eingangs erwahnten Gattung vorzu-
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schlagen, die das geschilderte Problem der Reibung zwi-
schen Transferzylinder und Tragerfolie zumindest ver-
ringert, ohne dabei die Flexibilitdt des Transferwerkes
weiter einzuschréanken und gleichzeitig eine méglichst
gute Qualitat des resultierenden Druckerzeugnisses zu
erreichen.

[0025] Die Aufgabe der Erfindung wird durch eine Vor-
richtung gemaf Anspruch 1 geldst. Besondere Ausfiih-
rungsformen dieser Vorrichtung sind in den Unteranspri-
chen 2 bis 13 beschrieben.

[0026] Des Weiteren wird die Aufgabe der Erfindung
durch ein Verfahren gemaf Anspruch 14 und eine Trans-
ferfolie gemaf Anspruch 28 geldst. Weitere Ausgestal-
tungen des erfindungsgeméRen Verfahrens sind in den
Unteranspriichen 15 bis 27 und Ausfiihrungsformen der
Transferfolie in den Unteransprichen 29 und 31 be-
schrieben.

[0027] Zur Verringerung der Reibung zwischen der
Tragerfolie und dem Transferzylinder, d.h. zur Verringe-
rung der Adhasion der Tréagerfolie an dem Transferzylin-
der istes vorgesehen dass das Transferwerk wenigstens
eine Materialaufbringeinrichtung zum Aufbringen vonrei-
bungsverminderndem Material auf den Transferzylinder
und / oder die Tragerfolienriickseite umfasst. Mittels die-
ser Materialaufbringeinrichtung kann dann das entspre-
chende Material auf die Oberflache des Transferzylin-
ders d. h. auf die Transferzylinderoberflache oder die
Ruckseite der Tragerfolie aufgebracht werden. Ebenso
kann die Haftung der Tragerfolie an dem Transferzylinder
durch eine Transferfolie zumindest verringert werden,
die eine rickseitige Beschichtung aus einem entspre-
chenden reibungsvermindernden Material aufweist.
[0028] Als reibungsverminderndes Material auf der
Ruckseite der Tragerfolie kann z. B. EFTA, d.h. Teflon
oder eine Puderbeschichtung, vorgesehen sein.

[0029] Erfindungsgemal kann die Materialaufbrin-
geinrichtung im Bereich des Transferzylinders bereitge-
stellt sein, um das reibungsvermindernde Material auf
die Oberflache des Transferzylinders direkt aufzubrin-
gen. In einer alternativen Ausfiihrungsform kann es vor-
gesehen sein, dass die Materialaufbringeinrichtung im
Bereich des Transportpfades der Transferfolie bereitge-
stelltist, wobei dann das reibungsvermindernde Material
direkt auf die Rickseite der Transferfolie aufgebracht
wird. Dieses ist besonders in einer Position zweckmagig,
wo die Transferschicht der Transferfolie noch nicht durch
den Transferzylinder auf den Bedruckstoff Uibertragen
wurde. Diese Ubertragung kann beispielsweise in einem
Transferspalt erfolgen der durch den Transferzylinder
und einen Gegendruckzylinder gebildet wird.

[0030] Um die Flexibilitst eines entsprechenden
Transferwerkes zu erhdhen und eine Nachriistung von
bereits bestehenden Transferwerken zu erméglichen, ist
es erfindungsgemal in einer besonders vorteilhaften
Ausfuhrungsform vorgesehen, dass die Materialaufbrin-
geinrichtung in Art einer aus dem Transferwerk heraus-
nehmbaren Kassette eingerichtet ist.

[0031] In einer erfindungsgemafen Ausfiihrungsform
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ist es vorgesehen, dass das reibungsvermindernde Ma-
terial entweder mittels Aufblrsten, Aufsprihen, Aufwal-
zen, Aufrakeln oder mit einem Tuch auf die Transferzy-
linderoberflache und / oder Tragerfolienriickseite aufge-
bracht wird. Hierzu ist erfindungsgemaf entsprechend
vorgesehen, dass die Materialaufbringeinrichtung ent-
weder eine Burste, ein Tuch, ein Aufblasorgan zum Auf-
blasen des Materials, einen Rakel oder eine entspre-
chende Walze aufweist. Es kann aber insbesondere
auch vorgesehen sein, dass das Material mittels einer
Kombination dieser Elemente auf die Tragerfolienrtck-
seite und / oder die Transferzylinderoberflache aufge-
bracht wird.

[0032] Um zu verhindern, dass das reibungsvermin-
dernde Material an andere Positionen innerhalb einer
Druckmaschine oder eines entsprechenden Transfer-
werkes gelangt, wo Schéden angerichtet werden kénnen
oder die Qualitat eines Druckerzeugnisses unter diesem
Material leiden konnte, ist es in einer vorteilhaften Aus-
fuhrungsform vorgesehen, dass mit reibungsmindern-
dem Material verunreinigte Luft aus dem Bereich der Auf-
tragung dieses Materials abgesaugt wird. Hierfir ist ein
entsprechendes Absaugorgan vorgesehen.

[0033] Als besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass
das Transferwerk ein bereits bestehendes Druckwerk ei-
ner Druckmaschine ist und ein entsprechender Gummi-
tuchzylinder eines Druckwerkes als Transferzylinder ver-
wendet wird. Hierdurch wird eine mdglichst flexible Ver-
wendung des Druckwerkes bzw. des Transferwerkes er-
reicht. Es kann dann beispielsweise statt einer Verwen-
dung zum Ubertragen der Transferschicht auf einen Be-
druckstoff auch zum Bedrucken des Bedruckstoffes mit-
tels Farbe eingesetzt werden. Insbesondere ist es daher
vorgesehen, dass das Transferwerk ein Druckwerk, ein
Lackwerk oder ein modulares Werk einer Druckmaschi-
ne sein kann.

[0034] Um den Transferzylinder mit einer weithin in-
takten Oberflache bereitzustellen, und um die Flexibilitat
des Transferzylinders zu vergréRern, so dass der nach
einem Transfervorgang auch fur andere Verfahren, wie
z. B. dem Bedrucken von Bedruckstoffen eingesetzt wer-
den kann, ist erfindungsgemaR vorteilhafterweise eine
Wascheinrichtung zum Waschen der Transferzylinder-
oberflache vorgesehen. Mittels dieser kann die Transfer-
zylinderoberflache von Rickstanden des reibungsver-
mindernden Materials gereinigt werden. Bei dieser Wa-
scheinrichtung kann es sich insbesondere um eine Gum-
mituchwascheinrichtung handeln. Dieses kann dann vor-
teilhafterweise eine bereits bereitgestellte Gummituch-
wascheinrichtung im Bereich des Transferzylinders bzw.
des Gummituchzylinders handeln.

[0035] Um diese Gummituchwascheinrichtung dann
maoglichst flexibel einsetzen zu kénnen, d.h. sowohl zum
Reinigen der Transferzylinderoberflache von Resten des
reibungsvermindernden Materials als auch von Farbre-
sten wahrend eines Offset-Druckverfahrens ist es vor-
teilhafterweise vorgesehen, dass die Gummituchwasch-
einrichtung wenigstens zwei Waschmittelkreislaufe fiir
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zumindest ein erstes Waschmittel zur Reinigung der
Transferzylinderoberflache von Rickstanden des rei-
bungsvermindernden Materials und fiir ein zweites
Waschmittel zur Reinigung der Transferzylinderoberfla-
che von Farbriicksténden eines Offset-Druckverfahrens
aufweist. VerfahrensmaRig ist es dementsprechend vor-
gesehen, dass die Transferzylinderoberflache mittels
des ersten Waschmittels von den entsprechenden Rick-
stdnden des reibungsvermindernden Materials mittels
des zweiten Waschmittels von Farbriickstanden gerei-
nigt wird.

[0036] In erfindungsgemafien weiteren Ausfiihrungs-
formen ist es vorgesehen, dass der Transferzylinder ein
Gummituchzylinder ist und ein Plattenzylinder, der fir
einen mdéglichen Offsetdruck an den Gummituchzylinder
angestelltist, druckplattenfrei oder von dem Gummituch-
zylinder abgestellt bereitgestellt ist. Hierdurch ist vorteil-
hafterweise erreicht, dass zwischen dem Gummituchzy-
linder und dem Plattenzylinder ein Spalt existiert. Dann
kann das reibungsvermindernde Material nicht von der
Oberflache des Transferzylinders bzw. des Gummituch-
zylinders auf den Plattenzylinder und dariiber in ein még-
licherweise vorhandenes Farbwerk gelangen. Gleiches
gilt fur andere Rollen bzw. Zylinder, die an einen Trans-
ferzylinder des Transferwerkes angestellt sein, wie z. B.
Rollenin einem Lackwerk, wodurch verhindert wird, dass
das reibungsvermindernde Material in einen entspre-
chenden Kreislauf gelangt, in dem es unerwiinscht ist.
[0037] Es kann dabei vorteilhafterweise insbesondere
verfahrensmafRig vorgesehen sein, dass der Plattenzy-
linder so eingerichtet ist, dass er wenigstens wahrend
des Verfahrens zum Ubertragen der Transferschicht auf
dem Bedruckstoff bertihrungslos zum Gummituchzylin-
der bereitgestellt wird. Dies kann vorteilhafterweise so
erfolgen, dass der Plattenzylinder aktiv vom Gummituch-
zylinder abgestellt wird oder umgekehrt der Gummituch-
zylinder von dem Plattenzylinder wegbewegt ist. Im All-
gemeinen reicht es vorteilhafterweise aus, den Platten-
zylinder plattenlos bereitzustellen, d.h. ohne darauf be-
festigte Druckplatte. Auch so kann schon ein entspre-
chend ausreichender Spaltzwischen Plattenzylinder und
Gummituchzylinder erreicht werden.

[0038] In besonders vorteilhaften Ausfihrungsformen
der Vorrichtung ist es vorgesehen, dass das reibungs-
vermindernde Material ein Material der Gruppe Fluide
und Puder ist.

[0039] Entsprechend kann es vorgesehen sein, dass
Silikondl als Fluid oder ein mineralisches oder organi-
sches Puder oder auch Talkum als reibungsvermindern-
des Material vorgesehen ist. Wird Puder als reibungs-
verminderndes Material eingesetzt, so kann insbeson-
dere vorgesehen sein, dass die Materialaufbringeinrich-
tung eine Pudereinrichtung einer Druckmaschine ist.
Hierdurch kann dann auf bereits bestehende Technolo-
gien zuriickgegriffen werden.

[0040] Als besonders giinstig hat es sich herausge-
stellt, dass Puder mit einer Korngré3e zwischen 10 und
90 pm verwendet wird, um die Reibung zwischen der
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Tragerfolie und dem Transferzylinder zu verringern. Als
besonders bevorzugt hat sich hier eine Korngrof3e von
15 bis 35 uwm herausgestelit.

[0041] In einer Weiterentwicklung der Transferfolie ist
es vorgesehen, dass auf der Transferschicht, die z. B.
aus einer Metallschicht bestehen kann, eine zusatzliche
Schicht aus einem Haftvermittler aufgebracht ist. Dieser
Haftvermittler kann dann mit der Klebstoffschicht auf dem
Bedruckstoff eine kontaktierende Verbindung herstellen,
und somit die Ubertragung der Transferschicht auf dem
Bedruckstoff noch besser unterstiitzen.

[0042] Die hier beschriebenen Vorteile der Vorrich-
tung, des Verfahrens und der Transferfolie gelten auch
fur Kombinationen der einzelnen Merkmale, die hier nicht
aufgeftihrt sind, fiir einen Fachmann aber im Bereich der
maoglichen Ausfiihrungsformen denkbar sind.

[0043] Ausfuhrungsformen, auf die die Erfindung aber
nicht beschrénkt sein soll und aus denen sich weitere
erfindungsgeméie Merkmale ergeben kdnnen, sind in
den Figuren gezeigt.

[0044] Es zeigen:

Fig. 1 ein Transferwerk mit Materialaufbringeinrich-
tung am Transferzylinder

Fig. 2 ein Transferwerk mit Materialaufbringeinrich-
tung am Transportpfad der Transferfolie und

Fig. 3  den Aufbau einer Transferfolie mit Anti-Adhéa-
sionsschicht

[0045] Die Fig. 1 zeigt ein Transferwerk zum Ubertra-

gen einer Transferschicht auf einen Bogen 6. Bei diesem
Transferwerk kann es sich, wie es hier dargestellt sein
soll, um ein Druckwerk einer Druckmaschine handeln.
[0046] Eine Transferfolie 1 wird von einer nicht darge-
stellten Folienvorratsrolle abgewickelt und um Umlen-
krollen 2 entlang eines Transportpfades zu einem
Transferspalt 3 gefiihrt. Dieser Transferspalt 3 wird durch
einen Gummituchzylinder 4, der hier als Transferzylinder
dient, und einen Gegendruckzylinder 5 gebildet. Nach
dem Durchlaufen des Transferspaltes 3 wird die Trans-
ferfolie 1 wieder Uber eine Umlenkrolle 2 einer Folien-
sammelrolle, die hier ebenso nicht gezeigt ist, zugefihrt.
[0047] Entlang eines eigenen Transportpfades wird
ein Bogen 6 ebenfalls durch den Transferspalt 3 hin-
durchgefihrt. Auf dem Bogen 6 befindet sich eine hier
nicht dargestellte bereichsweise Kleberschicht, die in ei-
nem hier ebenfalls nicht dargestellten Auftragswerk auf
den Bogen 6 aufgebracht wurde. Der Bogen 6 wird dann
gemeinsam mit der Transferfolie 1 durch den Transfer-
spalt 3 hindurchgefihrt, und durch den Anpressdruck
zwischen Gummituchzylinder 4 und Gegendruckzylinder
5 wird die Transferschicht 12 der Transferfolie 1 auf die
mit Kleber beschichteten Bereich des Bogens 6 libertra-
gen. Diese Transferschicht 12 wird dabei im Transfer-
spalt 3 von der Transferfolie 1 abgenommen.

[0048] Um ein Anhaften der Transferfolie 1 an dem
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Gummituchzylinder 4 zu vermeiden, wird auf den Gum-
mituchzylinder 4, d.h. auf seine Oberflache, einreibungs-
verminderndes Material Giber eine Materialaufbringein-
richtung 7 aufgebracht. Bei diesem reibungsvermindern-
dem Material kann es sich beispielsweise um Talkum-
puder handeln. Es kann sich auch um eine Flissigkeit,
wie Silikondl handeln oder, wie es bevorzugt wird, um
ein Puder. Dieses kann z. B. ein mineralisches Puder mit
einer Typenbezeichnung KSL-K2 oder um ein organi-
sches Puder mit der Typenbezeichnung KSL-S5 der Fir-
ma KSL-Staubtechnik GmbH handeln. Insgesamt ist es
winschenswert, dass das Puder hierbei Korngréf3en
zwischen 10 und 90 pm aufweist, wobei besonders Korn-
gréfRen in dem Abschnitt zwischen 15 und 35 pm bevor-
zugt werden.

[0049] Als Materialaufbringeinrichtung 7 kann hierbei
eine Pudereinrichtung verwendet werden, wie sie z. B.
in der DE 197 51 383 B4 flir den Puderauftrag auf einen
Bogen beschrieben wurde.

[0050] Da es sich bei dem hier beschriebenen Fall um
ein Druckwerk handelt, welches als Transferwerk ver-
wendet wird, befindet sich ein Plattenzylinder 9 im Um-
feld des Gummituchzylinders 4. Dieser Plattenzylinder 9
ist entweder abgestellt vom Gummituchzylinder 4 oder
durch die Nichtverwendung einer Druckplatte, d. h. es
wird keine Druckplatte auf den Druckplattenzylinder 9
aufgespannt, besteht zwischen dem Druckplattenzylin-
der 9 und dem Gummituchzylinder 4 ein Zwischenraum
10. D. h., das Puder oder allgemein das reibungsvermin-
dernde Material, welches uber die Materialaufbringein-
richtung 7 aufgetragen wird, kann nicht von dem Gum-
mituchzylinder 4 auf den Plattenzylinder 9 tbertragen
werden. Es kann somit auch nicht in ein Feucht- oder
Farbwerk des Druckwerkes hineingelangen. Daher ist es
auch maoglich, die Materialaufbringeinrichtung 7 in Um-
laufrichtung des Gummituchzylinders 4 entweder vor
oder nach dem Zwischenraum 10 bereitzustellen. Eine
entsprechende Position der Materialaufbringeinrichtung
7 vor dem Zwischenraum 10 ist hierbei gestrichelt dar-
gestellt.

[0051] Das hier dargestellte Druckwerk kann in einem
weiteren Verfahren auch als normales Druckwerk und
nicht als Transferwerk verwendet werden. Hierfir ist es
zum einen notwendig, dass keine Transferfolie 1 durch
den Transferspalt 3 hindurchgefuihrt wird. Dieses kann
erreicht werden, indem die Transferfolie 1 aus dem
Transferwek entfernt wird. Damit kein Puder bzw. kein
reibungsverminderndes Material in die Farbwerke oder
Feuchtwerke des Druckwerkes gelangen kann, istes not-
wendig, dass vor der Inbetriebnahme des Druckwerkes
der Gummituchzylinder von Resten des reibungsvermin-
dernden Materials befreit wird. Dieses kann Uber eine
Wascheinrichtung erfolgen. In diesem Fall ist eine Gum-
mituchwascheinrichtung 8 vorgesehen, die an einer be-
libigen Stelle des Gummituchzylinders 4 bereitgestellt
wird. Diese Gummituchwascheinrichtung 8 kann bei-
spielsweise Uber Birsten oder Druckluft oder tiber ein
auf die Oberflache des Gummituchzylinders einwirken-
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des Tuch wirken. Entsprechende Gummituchwaschein-
richtungen sind in den Patentschriften und Anmeldungen
EP 715 956 B1, EP 291 745 B und DE 102 44 218 Al
beispielsweise offenbart. Auf den Inhalt dieser Anmel-
dungen bzw. Patente in Bezug auf die Ausfiihrungsfor-
men von Gummituchwascheinrichtungen wird voll um-
fanglich Bezug genommen.

[0052] Um weiterhin zu verhindern, dass ein entspre-
chendes reibungsverminderndes Material oder Puder in
andere Bereiche der Druckmaschine oder des Druckwer-
kes gelangt, ist hier zusatzlich eine Absaugeinrichtung
17 um die Materialaufbringeinrichtung 7 vorgesehen.
Dargestellt ist diese Absaugeinrichtung 17 nur fir eine
Materialaufbringeinrichtung 7, kann aber prinzipiell und
soll auch bevorzugt bei jeder mdglichen Positionierung
der Materialaufbringeinrichtung 7 vorgesehen sein.
[0053] Die Fig. 2 zeigt eine alternative Positionierung
der Materialaufbringeinrichtung 7, wobei die Ubrigen Ele-
mente mit denen der Fig. 1 im Wesentlichen Gibereinstim-
men. Gleiche Elemente werden hier mit gleichen Be-
zugszahlen bezeichnet.

[0054] In dem hier dargestellten Fall wird die Trager-
folie 1 zur Durchfiihrung durch den Transferspalt 3 Gber
zwei Umlenkrollen 2 gefiihrt. Dieses ist so natirlich auch
fur den in Fig. 1 gezeigten Fall méglich. Insgesamt sind
unterschiedlichste Fuhrungen fir die Tréagerfolie 1 mog-
lich.

[0055] In dem in der Fig. 2 dargestellten Fall ist die
Materialaufbringeinrichtung, bei der es sich bevorzugt
auch um eine Pudereinrichtung handeln soll, hier nicht
im Umfeld des Gummituchzylinders 4 vorgesehen, son-
dern stattdessen im Bereich der Transferfolie 1, d.h. im
Bereich des Transportpfades der Transferfolie 1, und
zwar ist die Materialaufbringeinrichtung 7 hier so ange-
bracht, dass sie das reibungsvermindernde Material auf
die Ruckseite der Transferfolie aufbringt, bevor diese
durch den Transferspalt 3 hindurchgefiihrt wird. Auch
wenn die Materialaufbringeinrichtung 7 hier ohne Absau-
geinrichtung 17 dargestellt ist, ist es natirlich méglich
und kann auch vorgesehen sein, dass sie von einer Ab-
saugeinrichtung 17 umschlossen ist, um auch hier zu
vermeiden, dass reibungsverminderndes Material aus
dem Bereich der Materialaufbringeinrichtung in den Luft-
raum innerhalb des Druckwerkes gelangt.

[0056] In einer alternativen, hier nicht dargestellten,
Ausfuhrungsform ist es natirlich auch méglich, dass Ma-
terialaufbringeinrichtungen 7 sowohl im Bereich des
Transportpfades der Transferfolie 1 als auch im Bereich
des Gummituchzylinders 4 bereitgestellt sind.

[0057] Fir den Fall, dass die reibungsvermindernden
Materialen auf die Rickseite der Transferfolie 1 aufge-
bracht werden, wird diese mit diesen Materialien durch
den Transferspalt 3 hindurchgefuhrt. Hier liegt dann das
Puder bzw. das reibungsvermindernde Material zwi-
schen der Ruckseite der Transferfolie 1 und dem Gum-
mituchzylinder 4 und verringert so die Reibung zwischen
dem Gummituchzylinder 4 und der Transferfolie 1. Hier-
beikann es passieren, dass reibungsverminderndes Ma-
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terial auf den Gummituchzylinder 4 gelangt und sich hier
ansammelt. Um in einem anschlieBenden Offset-Druck-
verfahren zu vermeiden, dass Riickstande des reibungs-
vermindernden Materials auf den Druckplattenzylinder 9
gelangen, istauch hier, wie in Fig. 1 bereits beschrieben,
eine Gummituchwascheinrichtung 8 vorgesehen.
[0058] Die Fig. 3 zeigt den Aufbau einer erfindungs-
gemafen Transferfolie 1. Die Transferfolie 1 ist aufge-
baut aus einer Tragerfolie 11, auf welcher auf der Vor-
derseite zunéchst eine Transferschicht 12 aufgebracht
ist, die auf ihrer Oberflache auch noch einen Haftvermitt-
ler 15 aufweisen kann. Die Transferschicht 12 kann all-
gemein verschieden aufgebaut sein, sie dient dafir, auf
einen Bedruckstoff aufgetragen zu werden und einen Be-
reich hervorzuheben. Es handelt sich hierbei um das ub-
liche Kaltfolienprageverfahren. Die Transferfolie 1 kann
dabei so ausgefiihrt sein, dass sie wie hier in dem dar-
gestellten Beispiel als Transferschicht 12 eine Trenn-
schicht 13 und eine Metallschicht 14 aufweist. Die Me-
tallschicht 14 kann dabei insbesondere auch einen Lack
umfassen, der das Metall einfarbt bzw. das Metall dieser
Schicht fuhrt zu einem metallischen Glanz einer Lack-
schicht.

[0059] Um nun die Reibung zwischen einem Gummi-
tuchzylinder 4 und der Transferfolie 1 zu verringern, ist
es vorgesehen, dass auf der Riickseite der Transferfolie
1, d.h. auf der Ruckseite der Tragerfolie 11 eine Anti-
Adhasionsschicht vorgesehen ist. Diese Anti-Adhasi-
onsschicht besteht aus reibungsverminderndem Materi-
al und sorgt fur die bereits vorher beschriebene Verrin-
gerung der Reibung zwischen Transferfolie 1 und Gum-
mituchzylinder 4. Bei dieser Anti-Adhé&sionsschicht 16
kann es sich beispielsweise um eine Puderbeschichtung
handeln, die auch insbesondere innerhalb eines Druck-
werkes bzw. eines Transferwerkes direkt auf die Rick-
seite der Transferfolie 1 aufgebracht wird. Es kann auch
vorgesehen sein, dass die Transferfolie 1 bereits so her-
gestellt wird, dass sie eine rlckseitige Anti-Adh&sions-
schicht 16 aufweist. Dies kann dann beispielsweise
EFTA oder eine andere reibungsvermindernde Schicht
sein.

[0060] Durch die hier dargestellten Ausfiihrungsfor-
men der Transferwerke bzw. der Transferfolie istes mog-
lich, die Transferfolie 1 direkt oder eine Transferzylinde-
roberflache, d.h. die Oberfliche des Gummituchzylin-
ders 4 mit einem reibungsvermindernden Material, wie
z. B. Puder, zu beaufschlagen, um so die Reibung zwi-
schen dem Transferzylinder, d.h. dem Gummituchzylin-
der 4 und der Transferfolie 1 zu verringern. Eine Adh&-
sion zwischen dem Gummituchzylinder 4 und der Trans-
ferfolie 1 wird dadurch verringert. Das Anhaften kann
nichtmehr so erfolgen, wie im bekannten Stand der Tech-
nik. Es wird durch die glatte Flache der aufgebrachten
Materialschicht auch nicht zu einem Einpragen von
Strukturen in die Transferfolie 1 oder den Bogen 6 kom-
men.

[0061] Insbesondere ist es hierbei vorgesehen, dass
ein herkdmmliches Gummituch verwendet wird. Dieses
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Gummituch ist auf der Oberflache des Gummituchzylin-
ders 4 befestigt und soll im Wesentlichen eine glatte
Oberflache aufweisen. Inshesondere kann es auch ela-
stisch sein. Es kann auch sein, dass als Oberflache des
Gummituchzylinders 4 eine zwar glatte Flache bevorzugt
wird, aber dass diese Flache mdglichst inelastisch und
hart sein soll. Dieses kann z. B. durch eine Metallplatte
erreicht werden. Beispielsweise kann als Standard-
Gummituch ein Gummituch der Firma |.M.C. GmbH Mun-
chen mit dem Handelsnamen Perfect Dot® MX verwen-
det werden. Dieses hat eine bevorzugte glatte Oberfl&-
chenstruktur und fihrt zu keinen Beeintrachtigungen,
d.h. keinen Abdriicken im Bogen 6. Es kann somit eine
qualitativ hochwertige Beschichtung des Druckbogens 6
durchgefihrt werden, wobei durch die verringerte Rei-
bungskraft zwischen Gummituchzylinder 4 und Transfer-
folie 1 das Abldsen der Transferschicht 12 der Transfer-
folie 1 besser unterstiitzt wird und eine glatte Struktur
der Transferschicht auf dem Bogen 6 erreicht wird.

Bezugszeichen

[0062]

1 Transferfolie

2 Umlenkrollen

3 Transferspalt

4 Gummituchzylinder

5 Gegendruckzylinder

6 Bogen

7 Materialaufbringeinrichtung
8 Gummituchwascheinrichtung
9 Plattenzylinder

10  Zwischenraum

11  Tragerfolie

12  Transferschicht

13  Trennschicht

14  Metallschicht

15  Haftvermittler

16  Anti-Adhasionsschicht

17  Absaugeinrichtung
Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Ubertragen einer Transferschicht
(12) von der Vorderseite einer Tragerfolie(11), die
zusammen eine Transferfolie (1) bilden, auf einen
Bedruckstoff (6), umfassend

- wenigstens ein Transferwerk zum Ubertragen
der Transferschicht (12) auf den Bedruckstoff
(6),

- wobei das Transferwerk wenigstens einen
Transferzylinder zum Transferieren der Trans-
ferschicht (12) umfasst,

dadurch gekennzeichnet, dass
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das Transferwerk wenigstens eine Materialaufbrin-
geinrichtung zum Aufbringen von reibungsvermin-
derndem Material auf den Transferzylinder und/oder
die Tragerfolienriickseite umfasst.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Materialaufbringeinrichtung (7) im Bereich des
Transferzylinders bereitgestellt ist um das reibungs-
vermindernde Material auf die Oberflaiche des
Transferzylinders aufzubringen.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Transferfolie entlang eines Transportpfades zum
Transferzylinder bewegt wird und

die Materialaufbringeinrichtung (7) im Bereich die-
ses Transportpfades der Transferfolie (1) zur Auf-
bringung des reibungsvermindernden Materials auf
die Ruckseite der Transferfolie (1) und dem Trans-
ferzylinder vorgelagert bereitgestellt ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Materialaufbringeinrichtung (7) in Art einer aus
dem Transferwerk herausnehmbaren Kassette ein-
gerichtet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass

das die Materialaufbringeinrichtung (7) wenigstens
eines der Elemente aus der Gruppe Birste, Tuch,
und Aufblasorgan zum Aufbringen des reibungsver-
mindernden Materials auf die Transferzylinderober-
flache und/oder Tragerfolienrlickseite aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Materialaufbringeinrichtung (7) eine Absauein-
richtung (17) zum Absaugen von Rickstédnden des
reibungsvermindernden Materials aufweist oder von
dieser umfasst wird.

Vorrichtung nach Anspruch 1

dadurch gekennzeichnet, dass

eine Wascheinrichtung zum Waschen der Transfer-
zylinderoberflache vorgesehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Wascheinrichtung eine Gummituchwaschein-
richtung (8) ist.

Vorrichtung nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Gummituchwascheinrichtung (8) wenigstens
zwei Waschmittelkreislaufe flr zumindest ein erstes
Waschmittel zur Reinigung der Transferzylinder-
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oberflache von Rickstanden des reibungsvermin-
dernden Materials und fir ein zweites Waschmittel
zur Reinigung der Transferzylinderoberflache von
Farbriickstanden eines Offsetdruckverfahrens auf-
weist.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Transferwerk eines der Werke der Gruppe
Druck-, Lackwerk und modulares Werk einer Druck-
maschine ist.

Vorrichtung nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Transferzylinder ein Gummituchzylinder (4) ist
und ein Plattenzylinder (9), der fur einen Offsetdruck
an den Gummituchzylinder (4) angestellt ist, druck-
plattenfrei oder von dem Gummituchzylinder (4) ab-
gestellt bereitgestellt ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass

das reibungsvermindernde Material ein Material der
Gruppe Fluide und Puder ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1 und 12,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Materialaufbringeinrichtung (7) eine Puderein-
richtung einer Druckmaschine ist.

Vorrichtung nach Anspruch 12 oder 13,

dadurch gekennzeichnet, dass

ein Puder mit Korngréen von 10um bis 90um, be-
vorzugt aus dem Bereich 15pum bis 35um als rei-
bungsverminderndes Material verwendet wird.

Verfahren zum Ubertragen einer Transferschicht
(12) von der Vorderseite einer Tragerfolie, die zu-
sammen eine Transferfolie bilden, auf einen Be-
druckstoff, wobei

- die Transferfolie zum Transferieren einem
Transferzylinder zugefuhrt wird und

- die Transferschicht (12) auf den Bedruckstoff
(6) Ubertragen wird, indem sie bereichsmafig
von der Tréagerfolie (11) abgeldst wird,

dadurch gekennzeichnet, dass
auf die Ruckseite der Tragerfolie (11) und/oder auf
die Transferzylinderoberflache ein reibungsvermin-
derndes Material wenigstens zur Reduzierung der
Haftung zwischen Tréagerfolie (11) und Transferzy-
linderoberflache aufgebracht wird.

Verfahren nach Anspruch 15

dadurch gekennzeichnet, dass

das reibungsvermindernde Material mittels einer der
Methoden der Gruppe Aufgebirsten, Aufsprihen,
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18.
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Aufwalzen, Aufrakeln und mit einem Tuch aufbrin-
gen aufgetragen wird.

Verfahren nach Anspruch 15oder 16,

dadurch gekennzeichnet, dass

mit reibungsverminderndem Material verunreinigte
Luft aus dem Bereich der Auftragung abgesaugt
wird.

Verfahren nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet, dass

als Transferzylinder ein Gummituchzylinder (4) ei-
nes Druckwerkes verwendet wird.

Verfahren nach Anspruch 18

dadurch gekennzeichnet, dass

ein dem Gummituchzylinder (4) zugeordneter Plat-
tenzylinder (9) so eingerichtet wird, dass er wenig-
stens wahrend des Verfahrens beriihrungslos zum
Gummituchzylinder (4) bereitgestellt wird.

Verfahren nach Anspruch 19,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Plattenzylinder (9) vom Gummituchzylinder (4)
abgestellt wird und/oder plattenlos bereitgestellt
wird.

Verfahren nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Transferzylinderoberflache mittels einer Wasch-
einrichtung von Ruckstdnden des reibungsvermin-
dernden Materials gereinigt wird.

Verfahren nach Anspruch 21,

dadurch gekennzeichnet, dass

als Wascheinrichtung eine Gummituchwaschein-
richtung (8) verwendet wird.

Verfahren nach einemder Anspriiche 15,21 oder 22,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Transferzylinderoberflache mittels eines ersten
Waschmittels aus einem ersten Waschmittelkreis-
laufes von Riickstanden des reibungsvermindern-
den Materials gereinigt wird und von einem zweiten
Waschmittel aus einem zweiten Waschmittelkreis-
lauf von Farbriicksténden aus einem Offsetdruck-
verfahren gereinigt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 15 bis 22,
dadurch gekennzeichnet, dass

als reibungsvermindernes Material ein Fluid oder ein
Puder verwendet wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 15,16 und 24,
dadurch gekennzeichnet, dass

zum Auftragen des reibungsvermindernden Materi-
als eine Pudereinrichtung einer Druckmaschine ver-
wendet wird.
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Verfahren nach Anspruch 24,
dadurch gekennzeichnet, dass
als Fluid Silikonél verwendet wird.

Verfahren nach Anspruch 24,

dadurch gekennzeichnet, dass

als Puder eines der Gruppe Talkum, mineralisches
Puder und organisches Puder verwendet wird.

Verfahren nach Anspruch 24 oder 27,

dadurch gekennzeichnet, dass

Puder mit einer Korngrof3e zwischen 10pm und
90p.m bevorzugtim Bereich von 15um bis 35um ver-
wendet wird.

Transferfolie (1) umfassend eine Tréagerfolie (11),
auf deren Vorderseite eine Trennschicht (13) aufge-
brachtist, die eine Transferschicht (12) tragt zur Ver-
wendung in einem Transferverfahren um die Trans-
ferschicht (12) von der Transferfolie (11) auf einen
Bedruckstoff (6) zu Ubertragen,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Tragerfolie (11) eine rickseitige Beschichtung
(16) aus reibungsverminderndem Material aufweist.

Transferfolie nach Anspruch 29,

dadurch gekennzeichnet, dass

das reibungsvermindernde Material EFTA oder eine
Puderbeschichtung ist.

Transferfolie nach einem der Anspriiche 29 oder 30,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Transferfolie (1) eine Tragerfolie (11) aufweist
auf der vorderseitig eine Trennschicht (13), eine Me-
tallschicht und eine Schicht, bestehend aus einem
Haftvermittler (15) zum Eingehen einer kontaktieren-
den Verbindung mit einer Klebstoffschicht auf einem
Bedruckstoff (6), aufgebracht ist.
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Fig. 1



EP 1884 362 A2

11



EP 1 884 362 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

.+ EP 0578706 B1 [0013] [0021] .« EP 715956 B1 [0051]
« WO 2005100025 A1 [0022] « EP 291745 B [0051]
. DE 19751383 B4 [0049] . DE 10244218 Al [0051]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

